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Für den grossen Teil der 
Schweizer Bevölkerung besteht 
die «Krise» in Nordafrika 
nicht darin, dass in Libyen ein 
blutiger Bürgerkrieg in Gange 
ist und in vielen arabischen 
Staaten von Marokko bis Saudi 
Arabien weiterhin despotische 
Regime an der Macht sind. 
Vielmehr geht zu Recht die 
Angst um, dass ein Flüchtlings-
Tsunami aus Nordafrika unser 
Land überrollt: Unser Wohn-
raum, unsere Arbeitsstellen, 
unsere Sozialwerke – all das 
droht von den gewaltigen Mig-
rationsströmen fortgerissen zu 
werden! Denn als kleines Land 
verfügt die Schwe iz weder über 
den Platz noch über die Res-
sourcen, um all diese Menschen 
aufnehmen zu können.

Obwohl diese Einschätzung 
grundsätzlich richtig ist, bleibt 
in der Flüchtlings-Debatte ein 
wesentlicher Aspekt bislang 
unberücksichtigt: Jährlich spre-
chen Bund, Kantone und Städte 
eine Unzahl an Subventionen, 
Preis- und Fördergelder für sog. 
Kunstprojekte, Kulturschaffen-
de und Kulturinstitutionen.

Und was machen die Be-
günstigten mit all diesem Geld? 
Sie machen, was sie wollen! 
Dank der staatlichen Förderitis 
können die sog. Kunstschaffen-
den mittlerweile jeden fertigen 
Blödsinn zur Kunst erklären 
und so das Publikum für dumm 

verkaufen. Auf die Bedürfnisse 
und Interessen der Bevölkerung 
nehmen die sog. Kulturschaf-
fenden längst keine Rücksicht 
mehr – im Gegenteil: wenn der 
normale Bürger sich nicht für 
ihre «Kunst» interessiert, wird 
er als Banause verschimpft oder 
verlacht. So einfach machen es 
sich die sog. «Künstler»!

Wollen wir aber dafür 
weiterhin unsere Steuern und 
Gelder verschwenden? Auch 
jetzt, wo jeder Rappen zählt – 
und sinnvoll verwendet werden 
könnte?

Wir finden: Schluss mit 
diesem Unsinn! Jetzt, wo es 
ernst gilt, können wir uns einen 
solchen «Luxus» nicht mehr 
leisten!

Heute nicht mehr lustig: Duchamps  
Jahrhundertscherz

darum fordern wir:

1. sofortige suspendierung aller subventionen und Förder
gelder für alle sog. kunstprojekte, kulturschaffende und 
kulturinstitutionen.

2. entrümpelung sämtlicher öffentlicher kulturinstitutionen 
(museen, kunsthallen, konzertsäle, theater).

3. umverteilung und umnutzung der frei werdenden  
ressourcen (Gelder, räumlichkeiten, infrastruktur)  
zur einrichtung von Flüchtlingslagern.

Wir rufen alle, die unsere meinung teilen, dazu auf, diese 
zynische Verschwendung unserer steuergelder abzulehnen 
und unseren öffentlichen aufruf zur kunstverlagerung mit  
zu unterzeichnen: www.kunstverlagerung.ch

dürFen Wir FlüchtlinGen die auFnahme VerWeiGern, solanGe Wir 
Für kunst millionen ausGeben?

AUFRUF ZUR KUNSTVERLAGERUNG



Globale Gerechtigkeit 
bedeutet nicht nur, den unter-
schiedlichen Bedürfnissen von 
Menschen aus verschiedenen 
Kulturen und Religionen Rech-
nung zu tragen, sondern auch 
die politischen Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die dem 
natürlichen Differenzprinzip 
zur Geltung verhelfen.

«Alle Menschen sollen ein 
ihnen würdiges Leben führen 
können, das den unterschied-
lichen Herkunftsländern und 
den sozialen, wirtschaftlichen, 
politischen und kulturellen Dif-
ferenzen Rechnung trägt.»1

Leider sind in der Schweiz 
neben den bürgerlichen auch 

Parteien am Werk, die nicht 
mehr das Wohl der eigenen 
Bevölkerung im Auge haben, 
sondern dessen Auflösung. 
Unter dem Mantel des huma-
nistischen Atheismus wird eine 
Form der Globalisierung ge-
predigt, die von der Einebnung 
aller Werte bis hin zur Auflö-
sung der natürlichen Trennung 
der Nationen, Geschlechter und 
Ethnien führt.

Gegen diese gefährliche ge-
sellschaftliche Fehlentwicklung 
wehrt sich CHASOS.

CHASOS (Christlich-
humanitäre Asyl-Selbsthilfe-
Organisation Schweiz) ist ein 
privates Hilfswerk mit Haupt-
sitz in Zürich und einer Ge-
schäftstelle für die Westschweiz 
auf den Cayman Islands (GB). 
Die französische Bezeichnung 
lautet ASCHER (Association 
suisse chrétienne humanitaire 
pour l‘entraide des réfugiés). 
CHASOS wurde 2011 als Reak-
tion auf die Krise in Nordafrika 
von Pfarrer Wilfried Stocher 
gegründet.

CHASOS leistet Nothilfe bei 
der Bewältigung von Katastro-
phen- und Grossschadensereig-
nissen, die Migrationsströme 
und Flüchtlingswellen verursa-
chen. Durch Sofortmassnahmen 
unterstützt CHASOS die indige-
ne Bevölkerung in ihrem Kampf 
um das kulturelle Überleben. 
Ausserdem trägt CHASOS  
durch gezielte Präventionsmass-
nahmen zur Schadensbegren-
zung bei.

Das Hilfswerk ist im 
In- und Ausland mit zahlrei-
chen Projekten engagiert. In 5 
Schwerpunktländern (Je-
men, Cayman Island, Syrien, 
Lichtenstein und Lybien) ist 
CHASOS mit eigenen Koordi-
nationsbüros präsent.In der 
Schweiz beschäftigt CHASOS 
rund 4 Mitarbeitende.

CHASOS arbeitet wenn im-
mer möglich mit Partnerorga-
nisationen2 vor Ort zusammen 

und sendet nur in Ausnah-
mefällen Schweizerinnen und 
Schweizer ins Ausland. Für die 
konkrete Arbeit in Krisengebie-
ten orientiert sich CHASOS an 
den politischen Rechten und 
bürgerlichen Parteien3 sowie an 
den internationalen Pakten im 
juristischen Graubereich4.

CHASOS ist mit dem 
AMEN-Gütesiegel ausgezeich-
net. Das Gütesiegel zeichnet 
christlich-ökumenische, 
Spenden sammelnde Orga-
nisationen für den gewissen-
haften Umgang mit den ihnen 
anvertrauten Geldern aus. 
Es bescheinigt den zweckbe-
stimmten, wirtschaftlichen und 
wirkungsvollen Einsatz von 
Spenden. CHASOS bekennt 
sich zum GPO-Code, wo die 
Corporate Governance Richtli-
nien für gemeinnützige Profit-
Unternehmen in der Schweiz 
festgelegt sind.

Der politische Druck, 
den CHASOS mit der Petition 
«Kunstverlagerung» (www.
kunstverlagerung.ch) auf die 
etablierten Kulturinstitutionen 
ausübt, hat bereits Wirkung 
gezeigt. So stellt uns das BAK 
(Bundesamt für Kultur) wäh-
rend der ART BASEL vom 14. 
Juni bis 19. Juni 2011 die Halle 
32 zur Verfügung. Dort wird 
CHASOS als Auffangbecken für 
die gewaltigen Flüchtlingswel-
len aus Nordafrika das Flücht-
lingslager Halle 32 errichten.

Allein im Februar 2011 
sind drei Asylgesuche aus Ly-
bien verzeichnet worden. Man 
rechne: Wenn dies im gleichen 
Tempo weitergeht, werden 
bereits in 30 Jahren über 
1000 Personen in der Schweiz 
lybischer Abstammung sein! 
Die Masseneinwanderung aus 
Lybien und Nordafrika bringt 
eine schleichende Islamisierung 
mit sich, die das Fundament 
unserer Kultur zersetzt. Schon 
heute gibt es in manchen Stadt-

gebieten mehr Kebab-Stände 
als Kirchen.

Deshalb soll das 
Flüchtingslager Halle 32 in 
erster Linie der einheimischen 
Bevölkerung Schutz vor dem 
Massenexodus aus Lybien 
bieten. Um für beiden Seiten 
einen unangenehmen Kultur-
schock zu vermeiden1, wird die 
einheimische Bevölkerung ge-
beten, die HALLE 32 zwischen 
dem 14. und 19. Juni nicht zu 
betreten.
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enGaGement GeGen die ein 
ebnunG der juristischen, und 
kulturellen unterschiede.

chasos bekämpFt  
die symptome Von massen 
einWanderunGen.

chasos hilFt den FlutopFern  
in der schWeiZ

CHRiSTLiCH-HUmANiTäRE ASyL-SELbSTHiLFE-ORGANiSATiON SCHwEiZ

1 Z i ta t  aus  w.  Stochers  Ta lpred igt  43 ,  7-9 . 
Se in  eth ischer  Ansatz  s teht  im E ink lang mi t 
der  chr is t l ichen miss ionarst rad i t ion und 
modernen Theor ien der  Gerecht igke i t .  Vg l . 
John Rawls :  Theor ie  der  Gerecht igke i t .  Das 
D i f ferenzpr inz ip ,  1971
2 z .b .  KEH,  OLAF
3 CVP,  SVP und FDP
4 z .b .  Ar t .  47 bankG

1 vg l .  Samuel  Ph i l l ips  Hunington:  C lash of 
Cu l tures ,  2002

FLüCHTLiNGSLAGER HALLE 32

SPENDEN

GLObALE GERECHTiGKEiT

CHASOS
Christlich-humanitäre �
Asyl-Selbsthilfe-Organisation �Schweiz


